
LOKALSPORT27 Freitag, 9. Juni 2023

Die Liga ist für beide Trainer kein Maßstab
Torsten Mannweiler und Jörg Büchse über den Gegner, eigene Ziele und Heimvorteil

ne Grützner und HenrikWie-
gand bis zu den Spitzen Luka
Brandt und Jonas Stiehl.
Mannweilers Sohn Nico
spielt seit einiger Zeit in der
Viererkette.

• Die Erwartungen: Mannwei-
ler sagt, die Chancen auf ei-
nen Erfolg stünden 50:50.
Klar stehe Edertal in der KOL-
Tabelle ein paar Plätze besser
als seine Mannschaft (fünf,
um genau zu sein), „aber es
ist ein Finale, und da ist es
auch ein bisschen abhängig
von der Tagesform“. Büchse
findet wichtig, „dass jeder die
Bedingungen drum herum in
den Griff bekommt. Wer das
am besten verarbeiten kann,
der wird sich im Endeffekt
durchsetzen.“

• Die Ambitionen: Die Ein-
tracht hatte als Saisonziel tat-
sächlich den Sprung in Pokal-

finale ausgelobt. „Das haben
wir geschafft, und jetzt wür-
den wir das Ganze natürlich
gerne krönen“, sagt Büchse.
Mannweiler will, klar, hinter-
her auch unbedingt feiern:
„Ich habe den Jungs gesagt:
Es ist ja nicht alltäglich, dass
du ein Finale spielst und
dann auch noch zuhause.“

• Der Liga-Vergleich: Die Par-
tien gegeneinander endeten
im Edertal 1:1 und in Strothe
1:6. „Das kann man nicht als
Maßstab nehmen“, sagt
Büchse über das Rückspiel. Es
habe nach Dauerregen unter
fast irregulären Bedingungen
stattgefunden. Auch Mann-
weiler findet: „Das Spiel las-
sen wir aus der Rechnung
mal raus.“
Edertal (4. der Abschlussta-

belle) hat in der KOL-Saison
mehr Tore geschossen (70:65)
und weniger kassiert (46:62)
als Strothe (9.). Büchse meint,
das nehme sich nicht viel.

• Wunsch für das Finale: „Ein
schönes, rundes Fußballspiel
wird, wo die Zuschauer auf
ihre Kosten kommen und das
fair verläuft“ (Büchse). „Viele
Zuschauer, und dass wir ein
gutes Spiel sehen“ (Mannwei-
ler). mn FOTOS: MALAFO/ARCHIV

det, seine Mannschaft be-
komme zu viele Gegentore.
Eine abwartende Eintracht
wird man aber wohl nicht se-
hen: „Wir spielen auf jeden
Fall nach vorne – wir wollen
ja gewinnen“, so Büchse. Sein
Kader ist bis auf Lennart Stra-
ßer komplett.
Auch der TSV ist wohl best-

möglich besetzt, wobei
Mannweiler sich zum Einsatz
von Jerôme Löber, der zuletzt
zwei Wochen pausierte,
nicht klar äußert. Der Trainer
findet: „Wir sind als Mann-
schaft sehr kompakt.“ Gro-
ßes Vertrauen hat er in die
Achse mit Lee Hartmann, Re-

und her fährt. Mannweiler
bemüht sich dagegen, den
möglichen Heimvorteil zu re-
lativieren. „Ich würde nicht
sagen, da hast du jetzt 20, 30
Prozent bessere Chancen.“

• Über den Gegner: „Die Eder-
taler sind offensiv gut aufge-
stellt und versuchen immer,
Pressing zu spielen. Da müs-
sen wir uns drauf einstellen“,
sagt Mannweiler. Als „robus-
te und kopfballstarke Mann-
schaft“, die schnell in die
Spitze spiele, charakterisiert
Büchse die Strother. Stellver-
tretend für ihre Qualitäten
benennt er Luka Brandt, Lee
Hartmann und Jonas Stiehl.

• Über das eigene Team: „Wir
werden versuchen, aus einer
gesicherten Abwehr heraus
zu spielen“, sagt Büchse.
Kann man so erwarten, zu-
mal der B-Lizenzinhaber fin-

Vielleicht werden sie in Strot-
he ja Torsten Mannweiler
demnächst ein Denkmal set-
zen. Dass der Trainer den TSV
passend zum 100. ins Finale
„dahoam“ geführt hat, ist je-
denfalls keine Kleinigkeit
und eher die Ausnahme in
der Historie des Waldeckers
Pokals. Zuletzt genoss der
TuS Bad Arolsen 2009 das
Heimrecht als Ausrichter.
Mannweiler (57) gegenüber

steht der ein Jahr jüngere
Jörg Büchse, der als Trainer
die Eintracht in ihr zweites
Endspiel seit dem Zusam-
menschluss 2004 gecoacht
hat. Was sagen er und Mann-
weiler über das Duell der bei-
den Kreisoberligisten? Ein
Überblick in Stichworten.

• Heimvorteil oder nicht: „Ich
denke, dass Strothe sehr viele
Sympathien genießen wird“,
sagt Jörg Büchse. Wegen des
100-jährigen Jubiläums, zu
dem Büchse dem TSV aus-
drücklich gratuliert. Und in
der Erwartung, dass Strothe
auf eigenem Platz mehr Fans
mobilisieren dürfte als die
Eintracht; sie hat mit ihren
Stammvereinen SV Anraff,
TV Bergheim und SV Böhne-
Königshagen einen Bus ge-
chartert, der zweimal hin

Jörg Büchse
Trainer Eintracht Edertal

Torsten Mannweiler
Trainer TSV Strothe

„Jeder hat Bock, das Ding zu gewinnen
Die Spielführer Jonas Stiehl und Jannis Eigenbrod im Doppelinterview zum Endspiel

Wenn Sie den Pokal ge-
winnen, müssen Sie als
Kapitän was sagen. Wis-
sen Sie schon, was?

Stiehl (lacht): Da habe ich mir
schon Gedanken drüber ge-
macht. Ich weiß aus Erfah-
rung von anderen Veranstal-
tungen, dass ich mir nichts
aufschreiben muss. Ich habe
das immer spontan gemacht
und gesagt, wasmit gerade in
den Kopf gekommen ist.
Eigenbrod: Darüber habe ich
mir tatsächlich noch gar kei-
ne Gedanken gemacht. Erst
mal müssen wir das Spiel ge-
winnen, und sicherlich hätte
ich dann zwei, drei ruhigeMi-
nuten, um mir Gedanken zu
machen. Zur Not werde ich
auch so die passenden emo-
tionalen Worte finden.

Ihr größter Wunsch für
Samstag, außer zu gewin-
nen?

Stiehl: Ein schönes Jubiläum
für denVerein, viele Zuschau-
er, gute Stimmung. Und wir
wollen bei der After-Show-
Partie den Sieg feiern.
Eigenbrod: Dass es ein tolles
Sportevent wird mit einem
super Gastgeber, und dass al-
le Spieler und Spielerinnen
verletzungsfrei bleiben und
alle danach zusammen glück-
lich feiern können.

uns offensiv mit Luka
(Brandt) und mir vorne drin,
Jerôme Löber auf der Außen-
bahn oder defensiv mit Timo
Nawroth oder Henrik Wie-
gand nicht verstecken. Ich
glaube, es könnte schon ein
Duell auf Augenhöhe geben.
Eigenbrod: Wir sind seit dem
Winter sehr konstant gewor-
den, spielen guten Fußball,
wissen, wie wir spielen wol-
len, und haben mit Artur Ra-
dig, Maurice Senyigit und
Tim Schäfer eine unglaubli-
che Power im Sturm. Der
Gegner kommt immer über
den Kampf, ist schwer zu be-
spielen, ist den Sportplatz
perfekt gewöhnt und hat si-
cherlich mehrere Hundert
Zuschauer im Rücken.

ten. Wir werden da in Unter-
zahl sein. Bei uns stehen viele
junge Spieler auf dem Feld,
da werden vor so einer Kulis-
se Nervosität und Respekt
groß sein. Aber dasmussman
imLaufe des Spiels in positive
Energie ummünzen können.

Wo sehen Sie Ihr Team im
Vorteil, wo vielleicht eher
den Gegner?

Stiehl: Wenn wir vollzählig
sind, dann haben wir eine
Topelf auf demPlatz und sind
auch von den Spielern her,
die wir einwechseln können,
optimal besetzt. Die Ein-
tracht ist mit Artur Radig,
Maurice Senyigit und Tim
Schäfer im Angriff natürlich
eineWucht. Aber wirmüssen

res Ereignis, nicht nur für
uns, sondern auch für die
Strother selber.

Wovor haben Sie am meis-
ten Respekt?

Stiehl: Auf jeden Fall vorm
Gegner. Wir haben im Hin-
spiel 1:1 gespielt und im
Rückspiel ziemlich einen ver-
braten bekommen (1:6), aller-
dings bei miserablen Platzbe-
dingungen. Edertal hat eine
sehr starke Rückrunde ge-
spielt und im Pokal Bad Wil-
dungen und Vasbeck/Adorf
rausgeworfen. Wir brauchen
uns aber nicht zu verstecken.
Eigenbrod: Ich würde sagen:
vor den Zuschauern. Ich glau-
be, die meisten werden es
mit der Heimmannschaft hal-

krönen. Die meisten jungen
Leute von uns haben es nur
von der Seitenauslinie erlebt,
aber nicht als Spieler.

Setzt das Finale extra
Energien frei?

Stiehl: In unserem Fall beson-
ders, weil wir zuhause spie-
len. Man spürt in der Mann-
schaft beim Training und bei
der Vorbereitung auf die Jubi-
läumsfeier: Jeder hat Bock da-
rauf, das Ding zu gewinnen,
es ist das große Ziel.
Eigenbrod: Natürlich. Es wird
besonders sein, vor so vielen
Zuschauern zu spielen. Da
werden automatisch neue
Energien freigesetzt. Dass wir
in Strothe gegen Strothe spie-
len ist zusätzlich ein besonde-

VON GERHARD MENKEL

Strothe – Auf die Spieler als
Akteure des Endspiels bli-
cken am Samstag Hunderte
Zuschauer. Was Finale für sie
bedeutet, was sie über den
Gegner sagen und mehr, das
habenwir die Kapitäne der Fi-
nalisten Jonas Stiehl (Strothe/
26) und Jannis Eigenbrod
(Edertal/24) gefragt.

Der Sieg im Waldecker Po-
kal bedeutet keine Qualifi-
kation für irgendwas, er
führt nicht weiter, und
doch scheint die Mehrzahl
der Waldecker Fußballer
diesen Wettbewerb unbe-
dingt mal gewinnen zu
wollen. Warum ist das so?

Jonas Stiehl: Wir sind im letz-
ten Jahr A-Liga-Meister ge-
worden, und als wir dann
wussten, dass der TSV Strothe
die Endspiele ausrichtet, ha-
ben wir uns von Anfang an
vorgestellt, wie das wäre, zu-
hause im Endspiel zu stehen
und es auch zu gewinnen. Al-
so: Ein Pokalsieg gehört nach
der Meisterschaft mit dazu.
Es vollendet etwas, das, was
man gewinnen kann auf
Kreisebene, hat man geholt.
Jannis Eigenbrod: Ich habe im
Pokalfinale bisher nur als Zu-
schauer mitgefiebert. Es ist
immer ein Riesenevent, viele
Zuschauer und ein prestige-
trächtiger Wettbewerb. Un-
ser Trainer hat uns dieses
Jahr darauf eingeschworen
und uns gesagt, wie beson-
ders das ist, ins Finale zu
kommen. Genau das haben
wir geschafft undmöchten es
natürlich auch mit dem Titel

Strother Kapitän: Jonas Stiehl. FOTO: MALAFO Edertaler Kapitän: Jannis Eigenbrod (rechts). FOTO: WOROBIOW

Für Mannweiler
erstes, für Büchse
fünftes Endspiel
Als Jörg Büchse 1997 in Land-
au mit dem TSV Netze den
4:1-Sieg im Endspiel des Wal-
decker Pokals über den SV
Fürstenberg feierte, war Tors-
ten Mannweiler am Boden-
see. Er hatte als Trainer die
Netzer ins Finale gebracht,
aber für dasWochenende der
Entscheidung Urlaub ge-
bucht. Eswar Büchse, der den
TSV dann coachte, eine über-
ragende Partie machte und
seinen ersten „Pott“ in den
Händen hielt. „Es war ein tol-
les Erlebnis“, sagt er. Mann-
weiler blieb es versagt, weil
für einen schnellen Abste-
cher am Finalsonntag nach
Landau war der Weg vom Bo-
densee schlicht zu weit.
„Ich fühle mich schon als

Pokalsieger“, sagt Mannwei-
ler. Das kann man so stehen
lassen. Trotzdem geht der
Strother Übungsleiter, streng
formal, am Samstag in sein
erstes Pokalfinale. Für Büchse
ist es das fünfte. Das zweite
verlor der Netzer als Spieler
des TSV 1999 mit 1:2 gegen
Vöhl/Basdorf. Als Trainer ge-
wann er 2004 mit der SG
Edertal (3:0 gegen Volkmar-
sen) und zuletzt 2019 mit
dem TuSpo Mengeringhau-
sen (1:0 gegen Höringhausen/
Meineringhausen). mn

Zeitplan am Samstag
13 Uhr – Spiel um Platz drei:
Blau-Gelb Korbach - SG Bad
Wildungen/Friedrichstein
15 Uhr – Finale Frauen: TSV
Flechtdorf - SG Landau/Wolf-
hagen (beide Spiele gehen
bei Gleichstand nach 90 Mi-
nuten sofort ins Elfmeter-
schießen)
17 Uhr – Finale Männer: TSV
Strothe - Eintr. Edertal (Ver-
längerung möglich, oder bei-
de Teams entscheiden sich
gleich fürs Elfmeterschießen).

WALDECKER POKAL Der Endspieltag am Samstag in Strothe

Mit hundert Jahren das erste Finale
100 Jahre alt musste der TSV Strothe werden, um das
erste Mal ein Finale im Waldecker Pokal zu erreichen.
Richtig groß wird das Jubiläum, weil der Verein an die-
sem Samstag auch den Endspieltag ausrichtet, jährlich

das Hochamt des Waldeckers Fußballs vor Hunderten
Zuschauern. Gegner im finalen Kick ist Eintracht Edertal,
den dritten Platz spielen die SG Bad Wildungen/Fried-
richstein und Blau-Gelb Korbach aus, den Pokalgewin-

ner der Frauen der TSV Flechtdorf und die SG Landau/
Wolfhagen. Was sie hoffen, was sie erwarten, haben wir
Spieler, Spielerinnen und Trainer gefragt. Ihre Antwor-
ten stehen auf dieser und der nächsten Seite. mn




